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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 9. Januar. 


In land. 


Berlin den 5. Januar. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Konſiſtorial-Rath und Pfarrer 
Bu ſch zu Dinker, im Kreiſe Soeſt, den Rothen 
Adler» Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Hofrath 
Or. Neubeck zu Waldenburg den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der General⸗Major und Kommandeur der Iten 
dasgllerie⸗Brigade, von Blankenburg, iſt aus 

rovinz Pommern hier angekommen. 


Han d. 


id n d. 

St. Petersburg den 20. December. In S 
Petersburg find, einer jetzt erſchienenen Tabelle zu⸗ 
folge, im Jahre 1837 unter den Bewohnern Gries 

chiſcher Konfeſſion 11,420 Kinder, worunter ſich 
2707 uneheliche und ſechs Findlinge befanden, 


gar worden. Die Zahl der Geſtorbenen belief 
i 


ch auf 11,714, worunter nur 4489 weibliche Per⸗ 

ſonen. n wurden 1962 Paare, ? 
Um die Kron⸗Bauern mit Laͤndereien zu verſehen, 
il feſtgeſetzt worden, daß jeder Bauer in ſolchen 

uvernements, wo Ueberfluß an Ländereien, 15 
Deßiätinen, wo jedoch Mangel an Land iſt, S Deß⸗ 
jaͤtinen erhalten fol. N 

In Tobolsk war es in den Tagen vom 17. bis 
zum 19. November ſchon fo kalt, daß 13 Maͤnner 
und 2 Frauen, die ſich auf ihre Felder begeben hat⸗ 
ten, erfroren ſind. 

Aus Trolzk ſchreibt man, daß dort im Monat 
November eine Karavane von 388 Kameelen, mit 


Ruſſiſchen Waaren aller Art beladen, nach Buchara 
abgegangen iſt. . 
Frankreich. N 

Paris den 30. December. Die Abſtimmung 
uber den ganzen Adreß⸗Entwurf der Pairskammer 
ergab geſtern folgendes Reſultat: 

Zahl der Stimmenden ... . 116 

Abſolute Majoritaͤt... . . . 59 

Weiße Kugeln ser. 102 

Schwarze Kugenn . 14 
Der Adreß⸗Entwurf iſt genehmigt. 

Die große Deputation der Paſrskammer, welche 
dem Koͤnige die von dieſer Kammer genehmigte 
Adreſſe überreichen, ſoll, wird von Sr. Majeftät 
heute Abend um 9 Uhr empfangen werden. 

Das Adreſſeprojekt kommt wahrſcheinlich am 2. Ja⸗ 
nuar vor die Oeputirtenkammer. Wie verlautet, Toll 
ſich bei der Berathung im Schooße der Kommiſſion 
ergeben haben, daß Dupin über Unduldſamkeit des 
hohen Clerus klagte, Thiers und Guizot große 
Vorſicht zeigten im Tadel der Regierungs⸗Politik, 
Duvergier de Hauranne mit Bitterkeit uͤber das 
Corruptionsſyſtem ſich beſchweren, und Debeylleme 
mit Talent, wenn auch nicht mit Erfolg, die Grund⸗ 
ſaͤtze des Kabinets vom 15. April vertheidigte. 

Man hat hier Nachrichten aus Piſa erhalten, 
wonach der Geſundheits⸗Zuſtand der Frau Herzo⸗ 
gin von Württemberg beruhigender erſcheint. Ihre 
zonigl. Hoheit wohnt in dem Palaſte des Groß⸗ 

erzogs. 


as vom Journal des Debats geſtern erwähnte 
und in feiner gangen Ausführung für den nächften 
Tag verheißene Urtheil des Staats⸗Raths in der 
Angelegenheit des Biſchofs von Clermont, iſt in 


dem heute eingegangenen Stuͤck dieſes Blattes nicht 


enthalten. he 

Die allgemeine Bauwuth, welche jetzt in Paris 
herrſcht, hat den Preis der Grundſtuͤcke um mehr 
als das Doppelte geſteigert. Der Preis geht nach 
Beſchaffenheit der Gegend von 500 bis zu 1000 Fr. 


für die Toiſe hinauf. 


Ein Baͤrenführer hat das Ungluͤck gehabt, einen 


noch kaum gezaͤhmten Bären, in der Nähe von 
Longueville, entwiſchen zu laſſen; das Thier hat 
ich in das Gehoͤlz von Malplaquet geflüchtet und 
iſt bis jetzt noch nicht erlegt worden. Dies Ereig⸗ 
niß hat in der dortigen Gegend großen Schrecken 


verurſacht. 2 

Man ſchreibt aus Calais vom 27: „Geſtern 
hat in der Gas⸗Anſtalt zu Pierre⸗le⸗Calais „durch 
die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters veranlaßt, eine 
bedeutende Exploſion, von 15,000 Kubikfuß Gas 
ſtattgefunden. Glüdlicherweife ſind keine Menſchen 
dabei ums Leben gekommen. 

Das Journal du Havre berichtet, daß der Kom⸗ 
mandant der Flotte im Mittelläͤndiſchen Meere, 
Admiral Lalande, ſich am Bord des „Jena“ ein⸗ 
ſchiffen werde. Er hat, fuͤr den Fall, daß ſeine 
Gegenwart auf verfchiedenen Punkten nothwendig 
erſcheinen moͤchte, geheime Befehle erhalten. Der 
Marine ⸗Miniſter, Admiral Roſamel, hat in der 
letzten Zeit faſt jeden Tag mehrere Stunden mit 
dem Koͤnige gearbeitet, und den Praͤfekten in den 
verſchiedenen Kriegshaͤfen find Befehle zugegangen, 
die bald eine erneuerte Thaͤtigkeit in den See⸗Ruͤ⸗ 
ſtungen zur Folge haben duͤrften. 

Spanien. 

Madrid den 23. Dec. Die geſtrige und die 
vorgeſtrige es ber Deputirten-Kammer waren 
ſehr ſtuͤrmiſch. as Miniſterium hatte, als die 
Angelegenheiten von Barcelona, Cadix und Sevilla 
Be Sprache kamen, die heftigſten Angriffe von 

eiten der Herrn Arguelles, Olozaga und Lopez zu 
beſtehen. 8 

Valenzia den 17. Dec. Die hieſigen Munizi⸗ 
pal⸗Wahlen haben zu einigen Unruhen Anlaß gege⸗ 
ben, bei denen die Anarchiſten die Oberhand behiel⸗ 
ten. „Am 12. kamen van Halen und Borſo mit ih⸗ 
ren Truppen hier an; der Erſtere hatte den Be⸗ 
fehl erhalten, den Gouverneur der Stadt, Gene⸗ 
ral Lopez, nach Madrid zu ſenden, aber auf Ver⸗ 
langen der Anarchiſten wurde dieſer in ſeinem Kom⸗ 
mando gelaſſen. Borſo's Sieg bei Chiva läuft 
darauf hinaus, daß er 168 Nachzuͤgler des Forca⸗ 
dellſchen Corps gefangen genommen. Van Halen 
befahl ihm, dieſe Leute erſchießen zu laſſen, er wei⸗ 
gerte ſich jedoch, dies zu thun, weil fie ſich ihm unter der 

edingung ergeben haͤtten, daß er nicht ihr Moͤr⸗ 
der wuͤrde. Als der blutige Befehl nochmals wie⸗ 
derholt wurde, drohte Borſo ſich mit feiner Abthei⸗ 

lung nach Loria zurückzuziehen. Am 18. begab 
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ſich van Halen von hier nach Murviedro, wo 
folgenden Tage alle Gefangenen, die et mit fi 
führte, erfchoffen wurden. 
„Der Droge der Generale Cordova und Narvaez 
hat noch nicht begonnen. Der Letztere iſt zu San 
Lucar de Barremada. Jener haͤlt ſich, wie es heißt, 
verborgen, um abzuwarten, welche Wendung die 
Dinge nehmen werden. Beide Generale haben in 
den Cortes eine gewiſſe Anzahl Freunde unter den 
Mitgliedern der vorigen Mojorität, die ſich ihrer 
aus politiſchen Gründen annehmen wollen und ent 
ſchloſſen find, dem Grafen von Luchana eine Lehre 
zu geben, durch den Schutz, den ſie ſeinen beiden 
Widerſachern gewaͤhren, deren Kopf er verlangt hat 
Eſpartero hat ſeine Entlaſſung als Kommandeur 
der Königlichen Garde in Madrid eingeſandt, weil 
wie er in ſeinem Schreiben ſagt, die wichtigen 
Pflichten, welche er als Ober: Befehlshaber der 
Nord⸗Armee zu erfüllen habe, ihm die Beibehaltung 
jan 5 8 ur aan, Die Königin 

eneral⸗ Li 5 f 
egen eg a jeutenant Valdez diesen 
paniſche Gränze. Das Spani 8 
quartier befindet ſich noch immer 5 Ne f 
neueſten Nachrichten von dort her gehen bis zum 
22. Dec.; fie ſprechen mit Enthuſiasmus von dem 
Gefechte, welches auf der Linie von Alava wiſchen 
den Truppen des Generals Eſparterd, die 175 15 
7000 belaufen haben ſollen, und den "Karlifen 
ſtattgefunden hat. Letztere hatten angeblich un 
400 Mann und wurden von dem Oberſten Don 
Iſidro Ruiz Equilaz befehligt. Sie hatten ſich in 
einigen Haͤuſern verſchanzt und vertheidigten ſich fc 
glänzend, daß der Feind die Flucht ergreifen mußte 
nachdem er, wie es heißt, mehr als 800 Mann 
eingebüßt hatte. Eſpartero iſt ganz verwirrt und 
niedergebeugt wieder nach Logrono zuruͤckgegangen 
Was die geringe Anzahl des Karliſten⸗Corps be⸗ 
trifft (400 Mann), fo geben ſaͤmmtliche Blätter, 
die aus dem Hauptquartier anlangen, genau die⸗ 
ſelbe Zahl an. Dieſes Gefecht wird den glaͤnzend⸗ 
ſten an die Seite geſtellt, die im Laufe dieſes Feld⸗ 
zuges ſtattgefunden haben. Marotto behält nicht 
nur den Ober⸗Befehl über die Karliſtiſchen Truppen, 
ſondern hat es auch durchgesetzt, daß der Graf 
Negri, einer ſeiner eifrigſten Anhaͤnger, zum Un⸗ 
ter⸗Chef des Generalſtabes der Baskiſch⸗Navarre⸗ 

ſiſchen Armee ernannt worden iſt. 
Großbritannien und Irland. 
London den 29. Dec. Es hat ſich von neuem 
das Geruͤcht verbreitet, daß Lord John Ruſſel, wer 
nigſtens auf einige Zeit, von dem politiſchen Schau⸗ 
latz abtreten wolle. Ein neuer Verluſty der ſei⸗ 
nes jüngſten Kindes, welches die Mutter nur kurze 
Zeit überlebte, ſoll ihn ſehr niedergebeugt haben. 

. Liverpool werden nicht bloß Mannſchaften 
für die Infanterie und Kavallerie, ſondern auch viele 

Matroſen für die Königliche Marine geworben. 


S 


darniederliegen. 
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Oeſterreichiſche Staaten. e 

Wien den 29. Der. Aus Görz verlautet, daß 
der Herzog von Bordeaux ſich eheſtens nach Vene⸗ 
dig begeben, daſelbſt einige Wochen verweilen und 
dann eine Reiſe nach Nom und Neapel antreten 


* Deutſchland. 

Frankfurt g. M. den 29. Dechr, (Allg. Ztg.) 
In der letzten Zeit ereigneten ſich hier thaͤtliche 
Streitigkeiten zwiſchen einigen Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 
chen und einigen Soldaten der hieſigen ſogenann⸗ 
ten Büchſenſchützen⸗Compagnie. Ein Oeſterreichi⸗ 
ſcher Soldat ſoll an den erhaltenen Verwundungen 
geſtorben ſeyn, ein Buͤchſenſchuͤtz ſchwer verwundet 
r Dieſen Streitigkeiten liegen aber 
keine anderen Urſachen zum Grunde, als ganz ge⸗ 
woͤhnliche, die bei dem Zuſammentreffen von vers 
ſchiedenem Militair an öffentlichen Orten fo häufig 
zu Thaͤtlichkeiten führen. Im Allgemeinen ift das 
gute Einvernehmen zwiſchen den Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen und den hieſigen nicht geſtoͤrt 
worden, und ſollten erſtere Truppen einmal unſere 
Stadt verlaſſen, ſo kann man ihnen nur das Lob 
der beſten Mannszucht ertheilen, die man über: 
haupt an den Oeſterreichiſchen Truppen gewohnt iſt. 

Ji a Pe n. 

Rom den 22. Decbr. (Allg. Ztg.) In Faenza 
haben einige Unordnungen zwiſchen den Paͤpſtlichen 
Ben und den Schweizer: Truppen ſtattge⸗ 

unden, wobei von beiden Seiten Blut vergoſſen 
wurde. Die letzten Nachrichten von dort melden, 
die Nädelsführer ſeien entflohen und die Obrigkeit 
habe geeignete Maßregeln ergriffen, um ähnlichen 
Ae en für die Zukunft vorzubeugen. Die Po⸗ 
de s der Sache fremd. Ein bejahrter Mann, 
hatte, Neugierde dem Kampfplatz zu nahe geführt 
fiel, von einer Kugel getroffen. 

Ve 8 — 1 iii 
Berlin . ns 
Sammlung iſt n In Ar. 1 der Geſetz⸗ 

1 achſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 

Ordre vom 17. December 1838, die Uebertragung 
der oberſten Leitung der Verwaltun 9 der Juſtiz⸗ 
Angelegenheiten für die Rhein⸗Provinz an den 
Staats: und Juſtiz⸗ Minister Mühler betreffend, 
enthalten: „Ich habe dem Staats⸗ und Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter von Kamptz auf fein Anſuchen von der 
oberſten Leitung der Verwaltung der Juſtiz⸗Ange⸗ 
Legenheiten für dio Rheln⸗Provinz nach der abſchrift⸗ 
chen Anlage entbunden, ſolche dem Staats ⸗ und 
Uufize Miuifter Müh ler übertragen mb dem 
flats Minifterhum. dies hiermit bekannt machen 

wollen. Berlin den en a 

28 riedrich Wi . 
An das Staats Minifterium. 15 

Breßlau den 3. Jan. Die Schleſiſche Zei⸗ 
tung berichtet zus Myslowitz: „Hier wurde 


jüngſt ein junger Mann, unter dem Namen Karl 
Berger, als verdächtig und wahrſcheinlicher Genoſſe 
des Kaſimir Stankiewicz, welcher in Krakau ei⸗ 
nen politiſchen Mord begangen, verhaftet. In ſei⸗ 
ner Brieftaſche ward ein Pulver vorgefunden, wel⸗ 
ches er r Befragen Brechpulver nannte, das bei 
der Unterſuchung ſich aber als ulveriſirter Arſenik 
zeigte. Auch geſtand er, daß Berger nicht ſein 
wahrer Namen, und daß er aus Krakau entflohen 
ſei, um ſich der Unterſuchung wegen Gebrauchs 
verbotener Werke zu entziehen.“ 

Königsberg den 31. Dec. (Koͤnigsb. Zeit.) 
Der Poſtillon, welcher am 24, Dec. früh gegen 1 
Uhr die Danzig⸗Koͤnigsberger Reitpoſt längs dem 
Strande, von Danzig nach Nikelswalde zu befoͤr⸗ 
dern hatte, iſt durch das Scheuwerden des Pferdes 
auf dem Prahm, mit dem Karriol, Pferde, Fellei⸗ 
ſen und der Poſttaſche in die Weichſel geſtuͤrzt. — 
Das Pferd iſt ertrunken, der Poſtillon, das Felle 
eiſen und die Poſttaſche ſind mit Muͤhe gerettet, das 
Karriol aber iſt nach langerer Zeit erſt aus der 
Weichſel geholt worden. 

Remagen den 30. Dec. Dicht oberhalb unſe⸗ 
rer Stadt fuͤhrt die Chauſſee etwas bergan und es 
vereinigt ſich an dieſer kleinen Anhoͤhe der Leinpfad 
mit der Straße. Der Fuhrmann Erbes von Kreuz⸗ 
nach mit einem ſchwer beladenen Güterwagen, von 
Koln nach Mainz beſtimmt, war eben an jener 
Stelle angekommen. Der Weg war ungemein 

latt und die Pferde nicht ſcharf genug beſchlagen, 
o daß ſie den Wagen nicht mehr zu halten ver⸗ 
mochten; er glitt rückwärts in den Leinpfad und 
ſtürzte ſammt den Pferden einen Abhang von we⸗ 
nigſtens 80 Fuß hinab. Wagen und die Waare 
find ganz zertrümmert und die Pferde todt; eines 
derſelben wurde durch die Gewalt des Sturzes weit 
in den Rhein geſchleudert. N 
Eine wichtige Perſon am türkiſchen Hofe iſt kürz⸗ 
lich bei dem Sultan in Ungnade gefallen und die 
wichtige Perſon iſt Niemand anders, als der Zwerg 
feiner Hoheit, der berühmte Achmed⸗Aga. 
Seit einer Reihe von Jahren wurde dieſer merk⸗ 
wuͤrdige Zwerg vom Sultan für die Ungunſt der 
Natur, die ihn in einer böfen Laune erſchaffen zu 
haben ſchien, auf ſolche Weſſe ſchadlos gehalten, 
daß ihm ſelbſt die unerhoͤrte Erlaubniß zu Theil 
wurde, ungehindert mit den unvergleichlichen Schoͤn⸗ 
heiten, welche den Harem des Großherrn zieren, 
verkehren zu dürfen. Freilich glaubte der Sultan 
eben nicht viel dabei zu wagen, denn fein Guͤnſt⸗ 
ling Zwerg hat neben vielen andern Verdienſten 
auch das einer ausgezeichneten Haͤßlichkeit. Indeß 
Haͤßlichkeit ſchuͤtzt vor Thorheit nicht immer, und 
fo geſchah es denn auch in einem für dieſen bevor⸗ 
zugten Sterblichen e Augenblicke, 
daß der Sultan bemerkt haben wollte, als ob dieſe 
merkwürdige Figur die Huris, welche gleich Kron⸗ 
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luwelen bewacht werden, doch nicht ſo ganz gleich⸗ 
guͤltig laſſe, als unter obwaltenden Verhaͤltniſſen 
zu wuͤnſchen ſei. Sogleich ſchlugen die finſteren 
Gedanken des Verdachtes in der Seele des Groß⸗ 
herrn Wurzel und machten ſich bald dadurch Luft, 
daß die ſkrupuloͤſeſten Nachforſchungen über den 
efaͤhrlichen Zwerg angeſtellt wurden. Und in der 
That wurde in Folge des Verichts von Seiten des 
Kislar⸗Aga der arme Adonis für unwuͤrdig erklaͤrt, 
fortan auch nur einen Augenblick im Harem gedul⸗ 
det zu werden, ja daß im Gegentheil feine gefaͤhr⸗ 
liche Gegenwart daſelbſt für ewige Zeiten verbeten 
werden muͤſſe. Schnell verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht in der Stadt, daß die hoͤchſte Gnade, welche 
dem in Ungnade gefallenen Guͤnſtlinge nach dieſen 
Thatſachen noch widerfahren konne, möglicher 
Weiſe die ſei, am Thore des großherrlichen Pala— 
ſtes, deſſen Stufen er ſo lange ohne Verdacht be⸗ 
treten hatte, aufgehängt zu werden. Doch der 
Sultan hat in dieſer Sache auf eine Weiſe ent: 
ſchieden, uͤber die allen Rechtglaͤubigen der Ver: 
ſtand ſtille ſteht: er hat dem unerhoͤrten Frevler 
nicht nur das leibliche Leben geſchenkt, ſondern ei⸗ 
nen Befehl gegeben, in Folge deſſen in Konſtanti⸗ 
nopel bekannt gemacht wird, daß der Zwerg mit 
der ſchoͤnen Odaliske, welche er nicht ohne menſch⸗ 
liche Regung hatte anſehen können, in einigen Ta⸗ 
gen verheirathet und dieſe Vermaͤhlung in Gegen⸗ 
wart des Hofes und aller Großen des Reiches mit 
außerordentlichem Pompe gefeiert werden folle ei⸗ 
ne Loͤſung des Knotens, welche eben jo eigenthüm⸗ 
lich, als bezeichnend fuͤr den Charakter des Sul⸗ 
tans iſt. 
. —... — — = 
Stadt: Theater. a 
Donnerſtag den 10. Januar IV. No. 5., zum 
Erſteumale: Der Buchdruckerburſchez Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Aufzuͤgen von Defire Richard. (Manu⸗ 
ſcript.) — Hierauf: Huſarenſtreiche, oder: 
Braut und Bräutigam in einer Perfon; 
Original⸗Luſtſpiel in zwei Akten von A. v. Kotzebue. 
Freitag den 11. Januar IV. No. 6.: Der boͤſe 
Geiſt Lumpacivagabundus, oder: Das lie⸗ 
a a und Tang oe Tome e 
it Geſang und Tanz in theilungen von Ne⸗ 
ſtroy, Muſik von A. Muller 5 . 
s der Bürger Fofeph Stahursfiumd die uns 
verehelichte 2 aus Opa⸗ 
lenica, haben mittelſt Ehevertrages vom Sten Ok⸗ 
tober . die Gemeinſchaft der Guͤter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 
Gratz den 21. December 1838. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
ir beabſichtigen unſere, bei manchen Urti⸗ 
keln bedeutende Vorraͤthe von Droguerie-Waaren, 


3. B. Kümmel, Fenchel, Anies, Senf⸗ und Hanf⸗ 
Saͤmereien, Soda, alle vorkommenden Wurzeln, 
Kräuter, Rinden, aͤtheriſche Oele, Gummata, Li⸗ 
quores, und Spirituofa u. ſ. w., Farbe⸗Waaren, 
ſo wie verſchiedene Standgefaͤße und Wirthſchafts⸗ 
geräthe am 
21ſten Januar 1839 und den folgenden 
Tagen Vormittags 9 Uhr 
aus freier Hand öffentlich zu verkaufen. Wir mas 
chen hierbei insbeſondere die Herren Kaufleute, 
Apotheker, Gutsbeſitzer und Färber aufmerkſam, 
daß unter den Verkaufs ⸗Gegenſtaͤnden ſich für fie 
annehmbare Waaren befinden. 
Bromberg den 12. December 1838. 
Gebrüder Bohm. 


Sorauer und Engliſche Patent⸗ 
Wachs⸗Lichte, fo wie auch friſchen 
Weſer⸗Lachs aus Elbing und fri⸗ 
ſche Neunaugen Haben erhalten und ver⸗ 
kaufen ſehr billig 

a Buſch & Appelt, 

Wilhelmsſtraße No. 21. im Hötel de Dresde. 


i Kl 14 e aa men 
kauft und zahlt die hoͤchſtmoͤglichſten Preiſe 
die Saamenhandlung 
Gebruͤder Auerbach in Poſen. 


Auſtern, Holſteinſche feſche, bat die 
achte Sendung erhalten die Handlung 
Sypniewski in Poſen 
en erſten diesjaͤhrigen Hauſen⸗Fiſch / enannt 
Wyzina, erhielt Simon Siekleſchin, 
Breslauer Straße. 


Täglich friſche Pfannkuchen und BI f 
empfiehlt D. Falbe in feiner Niederlage Won 
ker⸗Straße im Haufe des Kaufmanns Hrn. Scholtz. 


Der Neid! der Neid! die Wurzel alles Uebeln, 
Will hier auch haben freien Lauf, 
Drum faͤngt man uͤber Reime an zu kritteln, 
Und reißt den Mund gewaltig auf. 
Doch mich und Leute von Wend 
Darf dies ja nicht geniren, 5 
Wer keinen Spaß hier fand, 4 
Der laſſe ſich's Gehirn poliren. ze 
Miſzewska ladet n für jeden Dons 
en, Tanz und Wein, wie's 8 
3 Schmalzkuchen⸗ wuͤnſchen mag. 3 
Donnerstag den 10ten Januar? Hajenbraremmit 
Teltower Rüben und Bratkartoffeln zum Abend⸗ 
brod, à Portion 5 Sgr., nebit Tanzvergnuͤgen, 
wozu ergebenſt einladet C. Meyer, 
im Tſchuſchkeſchen Lokale. 


